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R. 81.

Werſeburger Kreis
Mittwoch den 9. October.

n der am heutigen Tage in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von SchuldverſchreibuPreußiſchen e e e d re 1848 n g7 in der Anlage verzeichneten Nummern n hen gen derte procenigen
ieſelben werden den eſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapivom 1. April 1868 ab täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſe nöthigen r

Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. April 1868 fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen ſind

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen, ſowie bei der Haupt Steueramts
kaſſe und der Kreiskaſſe in Frankfurt a/M., der Haupt Staatskaſſe in Caſſel, der Staatskaſſe in Wiesbaden, der Generalkaſſe in Hannover
und der Schleswig Holſteiniſchen Hauptkaſſe in endsburg bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör
Einer dieſer Kaſſen einzureichen, welche ſie hier zur Prüfung vorlegen und ihre Auszahlung nach dem Rückempfange beſorgen wird.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeldlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten

n n 5 r werden von den gedachten Kaſſen unentgeldlich verabreicht.
ie Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit d Schulſorer en i nd z Zahlungsleiſt ung nicht einlaſſen. f el mit den Jnhabern der Schuld ver

ugleich werden die Inhaber der in der Anlage bezeichneten nicht mehr verzins lichen Schuldverſchreibungen d iAnleihe, ſowie der Anleihen aus den Jahren 1854. 1855 A. 1857. und 2ten 1859er, welche in den hege an et

der am 2 März d. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.
In Betreff der am 9. März d. J. ausgelooſten und zum 1. October d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an dem

e d bekannt r re vo z We welches bei den RegierungsHauptkaſſen, den Kreis den Steuer und den Forſt-aſſen, den Kämmerei und anderen größeren Communalfaſſen, ſowie auf den Büreaux der Landräthe und Magiſträte z in ten TiegtBerlin, den 16. September 1867. hen, I üreaux der Landräthe und Magiſträte zur Einſicht offen liegt.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bri ßIn un noch be zur ß bringe, bemerke ich, daß Exemder Verzeichniſſe der am 16. v. M. gezogenen, zur baaren Einlöſung am 1. April 1868 gekündigten s r ewigen

u gar r Wo u J h In der e Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes und
eren Kaſſen, bei der Königlichen Kreis aſſe hier, bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsri er größKreiſes zur Einſicht der Intereſſenten ausliegen. Bende törichte der größeren Ortſchaften des

Merſeburg, den 1. October 1867.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Control-Verſammlungen.
Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen Herbſt- ControlVerſar önigli Bridie van en vn, Verden g gen Herbſt-Control Verſammlungen von dem Königlichen Brigade- Commando

a) die Mannſchaften der 3. Compagnie inel. der zur Dispoſition der Truals unbrauchbar von den Truppentheilen Entaſſenen z Truppentheile Benrlaubten und auf Neclamation oder

nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controlen beordert. Es haben ſich
zum 21. October e., Vormittags 9 Uhr, in Lützen auf dem Marktplatzedie Mannſchaften aus der Stadt Lützen, Bothfeld, Döhlen, Großgöhren, Kleingöhren, Michlitz, Meuchen, Meyhen, Räpitz Röcke

Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwitz und Thronitz; t g h yhen, Räpitz, Röcken,
zum 21. October e., Mittags 12 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale

die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf, Goſtan, Großſcheorlopp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſcheorlopp, Kölz
Löben, Muſchwitz, Peißen Pobles, Rahna, Scheidens, Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Theſau Tornau und Zibſch ten,

zum 22. October e., Vormittags 9 Uhr, in Kleingoddula am Gaſthofe, Zitzſchen;
die Mannſchaften aus Kleingoddula, Balditz, Dehlitz a/S., Ellerbach, Großgoddula, Kauern, Keuſchberg Kleincorbetha Oebles, Oeglitzſ
Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz, Veſta und Zöllſchen; e „Oebles, Oeglitzſch,
J zum 22. Oetober e., Mittags 12 Uhr, in Rampitz am Gaſthofe,

die Mannſchaften aus Rampitz, Altranſtädt, Dürrenberg Großlehna, Kleinlehna, Kötzſchau, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau Porbimit Poppitz, Piſſen, Rodden, Schladebach, Thalſchütz, Treben und Witzſchersdorf; l. „Porbitz
zum 22. October e., Nachmittags 4 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe

die Mannſchaften aus Wallendorf, Burgliebenau, Collenbey, Creypau, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen Meuſchau Pretzſch, Tragarth. Trebnt
Venenien mit Faſanerie, Wegwitz, Werder, Wölkau, Wüſteneutzſch, Zöſchen und Zſcherneddel; chan, prerich, Lragarty, rebntß,

e zum 23. October e., Vormittags 9 Uhr, in Horburg am Gaſthofedie Mannſchaften aus Horburg, Dölkau, Ermlitz, Göhren, Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Maßlau, Möritzſch, Oberthau, Raßni
Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar, Zſchöchergen und Zweimen; 58 sſch, Dberthau, Raßniztz,

zum 23. October e., Mittags 12 Uhr in Schkeuditz am Bahnhofedie Mannſchaften aus der Stadt Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Ennewitz, Modelwitz und Papi

b) die der 4. Compagnie: Jzum 21. October e., Vormittags 9 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz a/B., Hohenweiden, Corbetha, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Neukirchen mit Sicken

dorf, Rattmannsdorf und Schkopau;

h

e



x 21. Oetober e. Mittags 12 Ubr, in Beuchlitz am Gaſtbofe,n
die Mannſchaften aus Beuchlitz, ersdorf, Benkendorf, Holleben, Paſſendorf, Röpzig,

S

ockendorf und Schlettau;
um 22. October c., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Schauſpielhauſe,die Mannſchaften aus der Stadt Lauchſtädt, Biſchdorf, Burgſtaden, Cracau, Frohndorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt,

Niederclobicau, Niederkriegſtedt, Oberclobicau, Oberkriegſtedt, Raſchwitz Reinsdorf, St. Ulrich, Schadendorf, Schotterei, Strößen und

Wünſchendorf; tn S. Jtzher Hſege tage z de in Schafſtädt am Schießhauſe,
rei imdie Mannſchaften aus der Stadt Schafſtädt, Gaſthaus elde“, Niederwünſch und Oberwünſch des Kreiſes Querfurt;

zum 24. October e., Mittags 12 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
die Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeung, Oberbeuna,
Reipiſch, Runſtedt und Zſcherben;

zum 25. October c., Vormittags 8 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe,
die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Kirchfährendorf, Leuna, Ockendorf, Röſſen und Spergau,

zur Control Verſammlung pünkktlich zu geſtellen
Militairpapiere ſind mitzubringen, bei dringender Abhaltung ſind amtliche Atteſte rechtzeitig einzuſenden. Etwa innehabende

Metaillen ſind anzulegen.
Die Mannſchaften aus Merſeburg erhalten beſondere Ordre.

„Merſeburg, den 30. September 1867.
Königliches Commando

des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 32.
von eſſel,

Oberſtlieutenant und Bezirks- Commandeur.

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung
noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben aufzufordern, ſich pünktlich zu den Control- Verſammlungen zu geſtellen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 3. October 1867.

Weidlich.

Die Kreiseingeſeſſenen werden ſchon aus den Zeitungen erſehen haben, daß die Stadt Johann Georgenſtadt im Königreich
e e e

Sachſen am 19. Auguſt d. J. durch eine verheerende Feuersbrunſt faſt ganz in Aſche gelegt iſt und ihre Einwohner, deren Beſchäftigung
hauptſächlich in Spitzenklöppelei beſteht, dadurch in die drückendſte Noth verſetzt worden ſind. Ueber 30 Perſonen ſind verunglückt und
von den 3700 Einwohnern der Stadt ſind mehr als 3000 obdachlos geworden. Zur durchgreifenden Linderung dieſer Noth iſt die aus-

gedehnteſte und ſchnellſte Hülfe erforderlich, zumal im Gebirge, wo die Stadt liegt, ſchon im vergangenen Monat die rauhere Jahreszeit
begonnen hat. Auch bei uns wird das darf ich von der oft bewährten Mildthätigkeit der Kreiseingeſeſſenen erwarten Mancher
ſich gedrungen fühlen, zur Milderung dieſes Elends nach Kräften beizuſteuern.

Auf höhere Veranlaſſung erſuche ich daher die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes, ſchleunigſt in ihren Ortſchaften Samm-
lüngen zu veranſtalten und mir die eingehenden milden Gaben bis zum 1. November e. zur Weiterbeförderung einzuſenden.

Die Veröffentlichung der eingegangenen Beiträge wird demnächſt durch das Kreisblatt erfolgen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 5. October 1867.

Concurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg. Erſte Abtheilung,

den 26. September 1867, Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 15. September 1867 in Merſeburg

verſtorbenen Banquiers Heinrich Bäge iſt der gemeine Concurs eröffnet
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
Otto Peckolt hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
dem auf

den 15. October d. J., Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Rindfleiſch anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen-
ſtände bis zum 4. November e. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu-
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 4. November 1867 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 12. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichts Gebäude Zimmer Nr. 9, vor dem oben genannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am

hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu
Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtizräthe Hunger hier, Herrfurth
in Wehlitz, die Rechts Anwälte Wetzel, Vitz, Klinkhardt hier und
Wölfel in Lützen.

Bekanntmachung.
Der zum nothwendigen Verkaufe der den Friedrich Auguſt

Frauendorf'ſchen Eheleuten in Meuchen gehörigen Grundſtücke auf
den 414. November d. J.

anberaumte Licitationstermin iſt aufgehoben.
Lützen den 3. October 1867.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſtgrabenſchau der trockengelegten Schlade-

bacher Amtsteiche wird Donnerſtag den 10. October, Vormittags
10 Uhr, die der Knapendorfer Teiche Sonnabend den 12. October
d. J., zur ſelben Stunde ſtattfinden wovon die betreffenden Teich-
Parcellenpächter mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß
an beiden Orten bei dem Oberteich begonnen wird.

Merſeburg, den 5. October 1867.
Der Bauinſpector Opel.

2 J 2 ST 6Schenkguts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein in einem großen wohlhabenden Dorfe

gelegenes Gaſthaus mit neuem Tanzſaal, wozu auch Stallung, Kegel-
bahn, großer Obſt und Gemüſegarten und 7 Morgen Feld gehören,
zu verkaufen oder je nach Belieben zu verpachten. Kauf reſp. Pacht-
liebhaber werden erſucht, ſich an mich zu wenden.

Kleingoddula b. Dürrenberg.
G. Fliſter, Gaſthofsbeſitzer.

Ein im Mittelpunkte hieſiger Stadt in beſter Geſchäftslage be
findliches brauberechtigtes Hausgrundſtück, enthaltend 6 Stuben 8
Kammern, 3 Küchen, 2 geräumige Läden, Waſchhaus, Keller, Brunnen
und einen dazu gehörigen Feldplan, ſoll veränderungshalber für den
feſten Preis von 5000 Thlrn. aus freier Hand verkauft werden.
Das Haus iſt im beſten baulichen Zuſtande und wird noch bemerkt,
daß ein Theil der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann.

Das Nähere zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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Weiden- Verkauf.
Dienſtag den 15. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab,

ſoll der Weidenbeſtand von ca. 12 Morgen Fläche, ein reſp. zwei
und dreijährig, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Hälfte des Steigerpreiſes iſt nach erfolgtem Zuſchlag ſofort
zu entrichten. Der Verkauf beginnt in der Nähe der Schkopauer
Eiſenbahnbrücke.

Schkopau, den 7. October 1867.
Der Förſter Reinhardt.

Es ſtehen ein Paar Läuferſchweine zu verkaufen

Vorwerk Nr. 427.
Roßmarkt 8501 iſt ein geräumiger Laden nebſt Ladenſtube

zu vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen.
Ein Logis iſt zu vermiethen Neumarkt Nr. 879.
Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer, ſowie Pferdeſtälle

ſind zu vermiethen Oberaltenburg Nr. 837 dem Kloſter
gegenüber.

Logis-Vermiethung.
Ein ſehr ſchönes Familienlogis nebſt Benutzung eines Pferde

ſtalls und Remiſe in hieſiger Saalgaſſe iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen. Näheres Markt 50.

An ſtille Miether iſt Stube und Kammer zu vermiethen auf
Verlangen ſogleich zu beziehen. Ein einſpänniger Wagen billig zu
verkaufen Rittergaſſe 1I84.
Windberg Nr. 361 iſt ein freundliches Logis mit allem
Zubehör zu vermiethen und zu Neujahr zu Peie en

Ein tleines Logis iſt auf dem Brühl zu vermiethen und zum
1. Januar zu beziehen zu erfragen HOelgrube Nr. 328.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen
und ſogleich oder Neujahr zu beziehen Brühl Nr- 362.
Eine kleine Stube nebſt Kammer iſt an eine einzelne Perſon ſofort

zu vermiethen und zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 92.
Auch ſind daſelbſt zwei Schlafſtellen offen e
Eine gut möblirte freundliche Stube nebſt Schlafcabinet in der

Nähe der Regierung iſt vom 1. November ab oder auch früher an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen Brühl 352.

Hiermit die Anzeige, daß ich vom nächſten Montag ab nicht
mehr auf dem Brühl, ſondern in der Schmalegaſſe Nr. 533 wohne.

Karl Kerſten,
Lohnfuhrherr.

Feinſte Cervelat, Trüffel Sardellen und Zungenwurſt, ſowie
abgekochten Schinken und Hamburger Rauchfleiſch empfiehlt

Louiſe Küſter,
Dom 271.

HaararbeitenUhr und Halsketten, Armſpangen, Brochen 2c., ſowie Zöpfe, Chignons
und Locken, gekreppte Puffons zu Scheitel- und Chignons Unterlagen
verfertigt ſauber und geſchmackvoll

Sophie Schnelle, Brühl 350.
NB. Sämmtliche Arbeiten werden auch aus ausgekämmten

Haaren gefertigt. D. D.
Etabliſſement.

Den geehrten Einwohnern hieſiger Stadt und Umgegend erlaube
ich mir hierdurch mein Etabliſſement hierſelbſt als Stuben-
maler und Lackirer ganz ergebenſt anzuzeigen und vorkommen-
den Falls zu allen Arbeiten dieſes Faches unter Zuſicherung der
reellſten und pünfktlichſten Bedienung beſtens zu empfehlen

Aufträge werden ſowohl in meiner Wohnung gr. Sirxtigaſſe
587 als auch in meiner Lackirerwerkſtatt vor dem Sixtithore Näh-
maſchinen- Fabrik der Herren Greif und Pröhl entgegen ge-
nommen.

Merſeburg, den 7. October 1867.
F. Kanzler,

Maler und Lackirer.
Wuch- und Wilzikiüte werden ſchön gewaſchen und moder-

niſirt. Preis 10 Sgr. durch die Putz und Modewaaren Handlung
von R Bräſeke, Burgſtraße 292.

Prima Solaröl, waſſerhell, à Quart 32 Sgr., 9 Quart
pro 1 Thlr., in Ballons zum billigſten Fabrikpreis bei

Heinrich Schultze jun.,
Entenplan.

Marinirte Heringe à Stück 1 Sgr.
Dresdener Delicatesheringe à Stück 2 Pf. empfiehlt

Louiſe Küſter, Dom 271.

Cirea 50 bis 60 Schock ein und zwei ſömmerige Satzkarpfen
ſind zu haben bei der Gemeinde zu Großgöhren.

Großgöhren, den 5. October 1867.

J Gräfe, Richter.Vorgezeichnet zu Weißſtickereien, die neueſten Muſter em

pfiehlt C. W. Hellwig.Schleier, Stulpen, Blouſen, Spitzen, Blonden,
Häubchen in allen Neuheiten empfiehlt el

W. Hellwig,Markt und Roßwmarktecke.

Giſtfreies Präparat
zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln

zu 15 10 und 5 Sgr. JP. E. Pergmann's Tannin-Baſſam-veife,
ein wirklich reelles Mittel binnen Fürzeſter Zeit eine
ſchöne weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

Die kräftigendſte Nahrung
für Magen Bruſt und Altersſchwache, die wirkſamſte,
wohlſchmeckendſte Krankenſuppe für Leidende jeden Alters wie
für Wöchnerinnen, der beſte Erſatz der fehlenden Muttermilch,
iſt der Timpe ſche Kraftgries, à Pack 8 und 45Sgr. Seine
vorzüglichen Wirkungen bei jungen, ſchwächlichen] Kindern,
bei Verdauungsbeſchwerden, Diarrhöen, Brech-
ruhr und Verſtopfungen 2c. ſind ſo unendlich zahlreich

j ins Publikum gedrungen, daß jede Anpreiſung von ſelbſt
wegfällt. Echt zu beziehen von Guſtav Elbe, Unter
breiteſtraße? Nr. 500.

Beachtenswerth.
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände in der Harnblaſe und
Geſchlechtsorgane. Specialarzt Dr. Kirchhoffer

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).
S

Zengniß.
Behufs chemiſcher Analyſe reſp, Begutachtung erhielt ich eine Flaſche

Schönheitswaſſer genannt Lilioneſe, von dem alleinigen Erfinder und
Fabrikanten derſelben, dem Chemiker und Apothekenbeſitzer
Herrn Adolph Conradin Caſtel a. R. bezogen, verſiegelt überſandt.

Jn Folge deſſen habe ich die Lilioneſe in meinem chemiſchen La-
borator iu m einer genauen ſowohl qualitativen wie quantitativen Analvſe

S perſönlich unterworfen und gefunden daß dieſelbe aus durchaus unſchäd-
lichen Jngredienzien theils organiſchen theils unorganiſchen Urſprungs in

I kunſtgerechter Weiſe zuſammengefetzt iſt.
Bezüglich der Qualität der einzelnen Beſtandtheile iſt nichts zu wün-

ſchen übrig, ſo daß die Lilioneſe des Chemikers und Apothekenbeſitzers
J Herrn Adolph Conrad in Caſtel a. R. allen gerechten An
forderungen entſpricht, welche man an ein gutes und un-
ſchädliches Hautreinigungsmittel ſtellen kann.

Breslau, Auguſt 1867.
Dr. Werner,

Direktor des polytechniſchen Bureaus und
chemiſchen Laboratoriums.

Dieſes vorzügliche Mittel gegen Flechten, Leberflecken-
g en f e Skfrofelt d Fi iſt i erſ leiJ Pockenflecke n, S krofeln und Finnen iſt in Merſeburg allein echt

z u beziehen durch Guſtav Lots.

e

Zur Herbſt- und Frühjahrspflanzung empfiehlt
Weißdorn ſtarke 2--3 jährige Pflanzen,
Lyguſter 100 Stück 15 Sgr. 1000 Stück 4 Thlr.,
Hainbuchen 10000 Stück 36 Thlr.

Hochſtämmige Birken, Erlen, Eſchen, Linden und Kaſtanien

für billigen Preis C. Feidel in Erfurt.
Lotterie- Anzeige.

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 136. Lotterie muß,
wie auf den Looſen 3. Klaſſe vermerkt iſt, bei Verluſt des An-
rechts bis zum 15. Oetober d. J., Abends 6 Uhr,
geſchehen, was genau zu beachten, da die bis dahin nicht er
neuerten Looſe vorſchriftsmäßig ohne weitere Rückſicht
an die Königliche General Lotterie Direction zurückgeſandt werden.

Merſeburg, den 7. October 1867.
Kieſelbach,

Königlicher Lotterie Einnehmer.
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Montezur Stickerei eingereichtet, das Neueſte empfiehlt H. F. Exius.
E. Weiſzenborn, RohproductenGeſchäft,

verlegte heute das Comptoir und Lager nach dem Hauſe des Korbmachers Herrn Hellwig, Breite-

ſt raße 13 und werden daſelbſt wie bisher Knochen Lumpen, Papierſpäne, weiße
und grüne Glasſcherben, altes Guß und Schmelzeiſen und andere Metalle zu den beſten

kauft und auf Wunſch auch aus dem Hauſe abgeholt.a eng October 1867. E. Weißenborn.
hhuhhdkfh o e 2

Echt Franzöſiſche Gummiſchuhe
in bekannter Güte, für Herren Damen und Kinder in allen Nummern bei II. F. xius.

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnneeannnneeeeeeeeeeeeeeeeereeäerouvoreeooorr--S chönlicht.

Durch den Empfang der es waaren
ist mein Lager wieder auf das Vollständigste assortirt, wovon ich hierdurch die
ergebene Anzeige mache.

Besonders empfehle:

Bräönnmer Bocker am on
in ausgezeichneter Qualität und schönen Dessins. Senkns.

Schwarze Schmuckgegenſtände,
als wie Broches, Boutons, Einſteckkämme, Ketten, Gürtelſchlöſſer und Armbänder, wie auch verſchiedene ſchottiſche

Halankeriewaaren
empfiehlt F. V. F.Nächſten Sonntag als den 13. October bin ich im Hotel zur
Sonne von früh 7 Uhr bis 1 Uhr zu ſprechen.

C. Haun.
Die Lungenſchwindſucht

wird naturgemäß ohne innerliche Medicamente geheilt. Adreſſe
Dr. H. Rott mann in Mannheim (Gegenſeitig franco.)

Handlungs- Anzeige.
ff. MenadoCaffee, das kräftigſte und edelſte im Geſchmack,

gebr. à Pfund 15 Sgr., ſowie alle in mein Fach einſchlagende
Artikel in ſtets friſcher Waare und billigſter Notirung empfiehlt

Schafſtädt. Fern F.
Häckſel- und Rübenſ chneidemaſchinen

vorräthig bei
W. Kerſten G Söhne

in Dürrenberg.

Das Spiel der Frankf. u. Hann. Lotterie ist
von der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Gottes Segen bei Cohn?“-
Grosse Capftalien- Verloosung
von über 2 Millionen 200.000 MHarils.

D Beginn der Ziehnng am G. October. d. J.
Nur 2 Thalerkostet ein Original Staats FE,008, (nicht von

S den verbotenen Promessen) aus meinem Dehbit und
I verden solche gegen frankiürte Einsendung des

Betrags oder gegen FPostvorschuss selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir versandt.
Es werden nur Gewinne gezogen.

Die Haupt- Gewinne betragen Mark 225000
I 125., 000 100. 000 50. 000 30. 000

20.900. 2 ä 15.,000. 2 à 12.000. 2 à
S 10.000., 2 à 8000., 3 à 6000, 3 a 5000.,
a 4000, 12 à 3000. 72 à 2000. 4 à 1500.,

4 à 1200, 106 à 1000., 106 à 500, 6 à 300.,
100 à 200., 7816 à 100 Mark u. s. w.

e Sewinngelder und amtliche Ziehungs-
listen sende nach Entscheidung prompt und ver-

I schwiegen.
e Heinen Interessenten habe allem in Beutsch-
land die allerhöchsten Haupttreſfer v. 300000.
m 225.000 187, 500., 152. 500. 150. O0O0.

130.000., 125, 000, 103, 000, 100. 000 und
jüngst am 44. September schon wieder das grosse Loos

S von 127,000 Mark anf No. 51503 ausbezahlt.
Ia. Sams. Cohmn in Hamhburg,

Bank- und Wechselgeschäſt.

W Von vielen Seiten dazu aufgefordert,Anzeige. beabſichtige ich auch in dieſem Jahre in
Merſeburg Tanzunterricht zu ertheilen und bitte diejenigen,
welche daran Theil zu nehmen wünſchen, ſich bei Frau Mosés,
welche weitere Auskunft geben wird, melden zu wollen.

Halle, im October 1867.
W. Roeco,

Univerſitäts Tanzlehrer.

Wittwoch den 9. October, Abends 7 Uhr
im Saale des „goldenen Arm“

Schlußvortrag des Herrn Profeſſor Zimmermann über
Göthes „Torquato Taſſo“.

Billete zu dieſem Vortrage à 10 Sgr. ſind in der Buchhand-
des Herrn Friedr. Stollberg zu haben.

crrrrrrrrrrrrree

(Hierzu eine Beilage.)



t.

Peilage zum 81. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1867.

Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 12. October, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.
Tagesordnung Geſchäftliche Mittheilungen.

Die Brückenwaage.
Die Verſammlungen ſind öffentlich.

Das Direetorium.

Se
Donnerſtag am 10 Oetober e. Abends 8 Uhr. außerordent-

liche Sitzung des Stenographen Vereins.
Der Vorſtand.

Bierhallie.
Donnerſtag den 10. d. M. Schlachtefeſt.

Sonntag den 13. October ladet zur Saaleinweihung er-
M gebenſt ein

Reipiſch. A. Bayer, Schenkwirth.

Einen Kutſcher ſucht zum erſten November

Ein anſtändiges ehrliches Mädchen, das in der Küche und mit
der Hausarbeit Beſcheid weiß und ſofort anziehen kann wird geſucht
vom Regierungsrath Lentz Dom 262.

Ein ſchwarzer Jagdhund mit braunen Extremitäten (däniſche
Race) iſt ſeit dem 20. v. M. abhanden gekommen und wird dem
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung zugeſichert, welcher den
ſelben Merſeburg Halleſche Straße 128 abgiebt. Vor Ankauf
wird gewarnt. e

Verloren
wurde den Vormittag des 1. Brunnenfeſt Feiertags, auf dem Wege
von Keuſchberg nach dem Feſtplatz, eine goldene Broche, gegen 1 Thlr.
Belohnung abzugeben beim Seilermeiſter Güttel in Dürrenberg.

Vor einiger Zeit iſt ein altes Federmeſſer im Schloßgarten oder
in der Hältergaſſe verloren gegangen. Es hat weiße Schaale und
3 Klingen. Der Finder erhält gute Belohnung.

Dr. Schwarz,
Hältergaſſe Nr. 694.

An vergangener Mittwoch den 2. d. M. iſt ein Canarienvogel
entflogen. Es wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung zurück
zugeben Dom 242, 2 Treppen.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Druckfehler-Berichtigung.In der Summa der Ausgabe des Rechnungs Abſchluſſes vom
Vorſchuß Verein pro September ſteht ſtatt 28,921 28,912,

Merſeburg, den 4. October 1867.
J. BVichtler.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DOom. Geboren: dem Bürg. und Kaufmann Rabe eine Tochter. Ge

trauet: der Kammerherr Freiherr von Uslar Gleichen aus der Stadt Böhmiſch-
Skalitz mit Jgfr. E. von Rode von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Bürg. und Böttchermſtr. Schild, 1 M. alt, an Krämpfen.

Zur Eröffnung der diesjährigen Kreis- Synode findet Gottes-
dienſtinhieſiger Altenburger Kirche Donnerſtag den 10. October, Vor
mittags 9 Uhr, ſtatt. Predigt Herr Paſtor Gruner.

Stadt. Geboren: dem Zimmermſtr. Götze ein Sohn dem Hutmacher
meiſter Brechtel eine Tochter dem Handarb. Weiſe ein Sohn (todtgeb); dem
Schneidermſtr. Piep ein Sohn dem Tuchſcherermſtr. Zilke ein Sohn dem Bürg.
und Kaufmann Beutel eine Tochter. Getrauet: der ordentl. Lehrer am ſtädt.
Gymnaſium zu Burg N. F. Ch. M. Wohlthat mit Jgfr. M. M. Brummer hier;
der Torffabrikant F. W. Steinbrück, ein Wittwer, mit Frau J. A. n
Lehmann geb. Buſchmann hier der Handarb. F. C. Haaſe mit Jgfr. A. D. Wolf
der Sattlergeſ. F. A. H. Jliſch mit F. B. Lorenz; der Handarb. G. A. Uhde mit
H. E. Erbert. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Heſſelbarth,

J, 9 M, alt, an Krämpfen. h hReumarkt. Getrauet: der General Commiſſions Canzliſt Gädicke mit
Frau verwittw. Schmidt. Geſtorben: die außerehel. Tochter der unverehel.
Schleicher in Beuenien, 1 M. 4 T. alt, an Krämpfen.

m a

Altenburg. Geboren: dem Gasmeiſter Loſſner ein Sohn dem Juſtitiar

dem Handarb. Ehrt ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des i
und Schiedsmann Pönicke ein Sohn dem Königl. Regier. Aſſeſ. Frantz ein SohnLiſt, J 9 M. alt, an den Maſern ein außerehel. Sohn, 8 W. alt, t

Kirchennachrichten von Lützen: September. h
Geboren: dem Königl. Steuer Einnehmer und Lieut. a. D. Baaſch ei einSohn dem Bürg. und Meſſerſchmiedemſtr. Gayh eine Tochter; dem Bürg. r

Bäckermſtr. Kürſten eine Tochter dem Bürg. und Nagelſchmiedemſtr. Rother
Tochter dem Bürg. und Schuhmachermſtr. Schmidt eine Tochter dem Bürg und
Schloſſermſtr. Winkler ein Sohn dem Handarb, Geidel ein Sohn dem Bürg.
und Schuhmachermſtr. Kunze ein Sohn; dem Bürg. und Schuhmachermſtr. Lorenz
ein Sohn dem Handarb. Helling ein Sohn dem Bürg. und Reſtaurateur Ofang
ein Sohn dem Mühlknappen Heilmann eine Tochter dem Mädchenlehrer Weishuhn
eine Tochter. Getrauet: der Stadtreceptor Wahlberg aus Hof Geismar mit
Jgfr, T. A. Siebig; der Handarbeiter Neidel mit F. Eberdt. Geſtorben: die
unverehel. M. Ch. Schindler 67 J. 11 M. 24 T. alt, am Schlagfluß das c
Kind des Handelsmanns Börner, 4 M. 20 T. alt an Verzehrung das
Kind des Bürg. und Meſſerſchmiedemſtr. Gayh, 2 W. alt, an Krämpfen die Ehefrau
des Bürg. und Schneidermſtr. Leonhardt, 43 J. 1 W. alt, an Verzehrung das jüngſte
Kind des Handarb. Pfeiffer, 3 J, 9 M. 11 T. alt, an Lungenentzündung das j
Kind des MagiſtratsAſſeſ. Guichard, 3 M. 26 T. alt, an Krämpfen die Ehefrau
des verſtorb. N. E, Hellriegel in Großcorbetha, 79 J. 2 M. alt an Alters

Lhüringiſche Eiſenbahn.
Mit Donnerſtag den I0. October e. tritt für die Thüringiſche

Eiſenbahn einſchließlich der Bahnſtrecken Leipzig Corbetha, Weißen-
fels Gera und Dietendorf Arnſtadt, ein neuer Fahrplan bis auf
Weiteres in Kraft, worauf das Publikum hiermit aufmerkſam gemacht
wird und es gehen die Züge von hier in der Richtung nach Thüringen

5 Mrg., 9 Vorm. 1 Vorm. Schnellzug, 2 Nachm.
8 Ab., 11** Ab. Schnellzug, 7

und nach Halle
7 Mrg., 12 Vorm., 5* Nachm., 5 Nachm. Schnellzug,

10 Ab., 3 Mrg. Schnellzug.

L hirondelle.
Novelle von Rudolph Mülden er.

t (Fortſetzung.)Wahnſinniger Dummkopf! rief van Borbeck aus und
ließ, in Ermangelung einer anderen Waffe, den Kolben ſeines bereits
abgeſchoſſenen Piſtols ſo unſanft auf den Scheitel des Greiſes nieder
fallen, daß derſelbe bewußtlos zu ſeinen Füßen niederſtürzte.
Ohne den Alten weiter zu beachten, ſprengte van Borbeck dur

einen kräftigen Fußtritt die verſchloſſene Thür der Cajüte und ſo
plötzlich ein junges Mädchen, geiſterbleich, die Hände wie beſchwörend
zu ihm empor gehoben, vor ſich auf den Knieen liegen.

Unwillkürlich wich der Capitän einen Schritt zurück, ſein Auge
halb ſtaunend, halb bewundernd auf die unerwartete Erſcheinung

Das junge Mädchen war, wiegzgeſagt, geiſterbleich; ihr langes
blondes Haar fiel feſſellos auf ihre blendend weißen Schultern herab
und ihre großen blauen Augen ruhten auf ihm mit dem Ausdruck
der tiefſten Seelenangſt.

Ayez pitié de moi! hauchte ſie leiſe.
Kein Menſch, ſelbſt der roheſte nicht, iſt ſo ſehr Barbar, daß

weibliche Schönheit ihn gänzlich unberührt ließe hier war der Ein
druck derſelben doppelt mächtig, da die Erſcheinung des ſchönen,
bleichen Mädchens ſo ſchroff contraſtirte mit den Scenen von Mord

geheftet.

und Blut, welche van Vorbeck eben umringt. Für den erſten Augen
blick war der Capitain faſt geneigt, ſie für etwas wie ein über
menſchliches Weſen zu halten, bis der Ton ihrer Stimme ihn aus
dieſer Täuſchung riß.

Mademoiselle, antwortete er endlich je suis soldat,
mais je ne suis pas barbare: vous èétes en sürete ieci!

Das junge Mädchen hob bei dieſen Worten die Augen mit dem
Ausdruck unendlicher Dankbarkeit zu ihm empor und neigte dann
das Haupt faſt bis zu ſeinen Füßen.

Van Borbeck hob ſie vom Boden auf und hielt die ſchlanke,
zitternde Geſtalt einen Moment in ſeinen nervigen Armen.

Plötzlich ſtieß ſie einen furchtbaren Schrei aus, mit leidenſchaft
licher Heftigkeit entriß ſie ſich ſeinen Armen und mit dem Rufe:
My father, my father! ſank ſie an der Seite des Greiſes nieder,
den van Borbeck's Geſtalt ihr bisher verborgen.

Sie erfaßte ſeine kalte Hand, hob ſeinen Kopf in die Höhe,
ſtrich die grauen Locken von der blutenden Stirn, und als der Greis
vei alledem kein Zeichen des Lebens von ſich gab, da erhob ſie ſich
raſch, machte, vielleicht in der Abſicht ihrem Leben durch einen Sturz
in das Meer ein Ziel zu ſetzen, einige Schritte nach der Treppe zu;
allein noch bevor ſie dieſelbe erreicht brach ſie ohnmächtig zuſam

Van Borbeck ſtand vor ihr, ſein Auge war unverwandt auf
ſie geheftet, als wollte er ihr Bild ſich unauslöſchlich einprägen;
dann raſch entſchloſſen hob er ſie vom Boden auf und trug ſie,
ſammt ihrem Vater, in die Kajüte zurück, wo er ſie auf einen Divan
niederlegte. Dann ſchob er den Vorhang vor, der im Jnnern vor
derKajütenthür hing/ ſchloß letztere ſelbſt und rief dann einen ſeiner Leute



Jan, S ſagt er Du wirſt hier Schildwache ſtehen und
dafür ſorgen, daß Niemand hörſt Du, Niemand, wer es auch
ſei, die Kajüte betritt!

Auf das Verdeck zurückgekehrt, befahl van Borbeck das Schiff
zu ſäubern. Das heißt, er ließ alle Gegenſtände von Werth vomVor des Cleveland nach dem Schooner bringen, und die Mannſchaft

des Letzteren unterzog ſich dieſer Aufgabe mit einer Pünktlichkeit,
welche nichts zu wünſchen übrig ließ.

Alle Kiſten und Kaſten wurden erbrochen, das Schiff von oben
bis unten durchwühlt, und daß dabei auch die Wein und Rumfäſſer
nicht vergeſſen wurden, verſteht ſich von ſelbſt.
War die Mannſchaft der Hirondelle erſt von Kampfesluſt und
Blutdurſt berauſcht, ſo hatte jetzt der Weingeiſt ſich ihrer Köpfe be
mächtigt und all' die Rohheit, all die Brutalität geweckt, welche
derſelben der Mehrzahl nach, nur allzu natürlich war. Vom Weine
trunken, vom Pulverdampfe geſchwärzt, theilweiſe mit Blut beſpritzt,
in zerriſſenen Kleidern bot die Mannſchaft in dieſem Augenblicke
einen zugleich Abſcheu und Entſetzen erregenden Anblick dar.

Der Cleveland war mit Kaffee, Zucker und Baumwolle beladen:
eine Ladung von unſchätzbarem Werthe, wenn es nämlich gelang,
dieſelbe glücklich nach Frankreich zu bringen, wo, in Folge der Con
tinentalſperre, die Preiſe der Colonialwaaren eine fabelhafte Höhe
erreicht hatten.

Die getödteten Engländer hatte man ohne Weiteres dem Hai
zur Speiſe über Bord geworfen. Etwas umſtändlicher verfuhr man
mit den getödteten Kameraden, und die Hirondelle hatte, außer
ahlreichen Verwundeten den Verluſt von vierzehn ihrer Leute zuel en denen mon wenigſtens ein Stück Segeltuch gönnte,
um ſie hineinzuwickeln, und eine Kanonenkugel, ihnen dieſelbe an
die Füße zu binden.
Die Verwundeten befanden ſich in der Kuhbrücke unter den

Händen des Schiffschirurgs.
Als van Borbeck wiederum die Kajüte des Cleveland betrat,

mochten vier bis fünf Stunden verfloſſen ſein. Das junge Mädchen
war aus ihrer Ohnmacht wieder zum Bewußtſein gelangt und be-
ſchäftigt, ihrem Vater, der aufrecht auf dem Divan ſaß, mit einem
in eine Miſchung von Waſſer und Wein getauchten Schwamm das
Blut abzuwaſchen, welches an ſeiner Stirn klebte.

Beim Eintritt des Capitains machte der Alte einen Verſuch,
ſich zu erheben.

Sie ſind ohne Zweifel der Rheder des Cleveland fragte
van Borbeck im reinſten Engliſch, welches er mit der Fertigkeit eines
Eingeborenen von Altengland ſprach.

Rein, Sir, antwortete der Greis ich bin nur Paſſagier.
Das junge Mädchen ſtand an der Seite ihres Vaters und eine

hohe Röthe flog über ihr liebliches Geſicht, als ihr Blick dem flammen-
den Auge des Capitains begegnete.

Van Borbeck, in der Abſicht, ſich ihr zu nähern, machte einen
Schritt vorwärts allein der Alte trat ihm in den Weg.

S Sir, ſagte er in jenem gepreßten Tone, der beſſer als
alles Andere die Furcht verrieth, welche ſeine Seele folterte, Sir,
nehmen Sie Alles, was ich habe, nur meine Tochter!

Van Borbeck errieth, was der Alte nicht auszuſprechen wagte.
Jhr Name, Sir? fragte er.
Glanville! Richard Glanville! antwortete der Greis.

Jch bin Kaufmann in Kingſton.
Was Jhr Eigenthum anbetrifft, Maſter Glanville, ver

ſetzte van Borbeck ſo können Sie, ſo weit daſſelbe nicht in zum
Verkauf beſtimmten Waaren beſteht, mit aller Freiheit darüber ver
fügen. Jch pflege ſetzte er nicht ohne Stolz hinzu mich nur
an Schiff und Ladung zu halten. nicht aber meine Gefangenen zu

plündern.
Glanville verbeugte ſich.

Und was nun Jhre Tochter anbetrifft, Sir, fuhr van
Borbeck fort ſo wird dieſelbe alle Bequemlichkeiten genießen,
welche die Hirondelle zu bieten vermag. Ja, Miß, wandte
der Capitain ſich jetzt an das junge Mädchen ſeien ſie verſichert,
daß wir Jhnen am Bord des Schoners alle die Aufmerkſamkeit er

weiſen werden auf welche die Schönheit ſtets einen ſo gerechten An
ſpruch hat.

Miß Glanville dankte mit einem Lächeln, wohingegen ihr Vater
durch die Antwort den Capitains nur zur Hälfte beruhigt ſchien, da
er für ſeine Tochter wohl weniger den Mangel als vielmehr ein
Uebermaß von Aufmerkſamkeit fürchten mochte.

Hier jedoch fuhr van Borbeck fort können Sie nicht
bleiben. Folgen Sie mir auf den Schooner! Jch werde Befehl

geben, daß man alle Jhre Effecten mit hinüberſchafft und Jhnen

gleichzeitig den Wundarzt ſchicken. tGlanville, vom Blutverluſt erſchöpft erhob ſich mühſam, von
ſeiner Tochter unterſtützt.

Man hatte den Cleveland durch Enterhaken an der Hirondelle
befeſtigt und zwiſchen beiden Schiffen aus darübergelegten Brettern

eigenhändig in Brand.

eine Art Brücke gebildet, auf welcher die Matroſen, beſchäftigt Zucker
fäſſer und Kaffeeſäcke vom Cleveland auf die Hirondelle zu ſchaffen,
geſchäftig hin und her liefen.

Kaum hatte van Borbeck den Britten und ſeine Tochter auf der
Hirondelle untergebracht ſo kehrte er nach dem Cleveland zurück,
um ſich in Gegenwart des Lieutenants Durand der Schiffspapiere
und der ziemlich anſehnlichen Schiffskaſſe zu bemächtigen. 2

Unter dreimaligem donnernden Hurrah der Mannſchaft ließ der
Capitain hierauf nach Kriegsgebrauch, auf dem Cleveland die fran
zöſiſche Flagge über der engliſchen aufziehen, ein Schauſpiel, deſſendie bekanntlich zur See ſehr unglücklich kämpfenden Franzoſen ſich

nur höchſt ſelten erfreuen konnten.
Hierauf machte van Borbeck noch einen Gang durch alle Räum-

lichkeiten des Schiffes hindurch, die, faſt völlig ausgeräumt, in dieſem
Zuſtande der Verwüſtung einen faſt grauenhaften Anblick darboten.

Endlich ſtieg van Borbeck auch in den Schiffsraum hinunter,
wo auf ſeinen Befehl ein Haufen von Holz und altem, ſtark ge-
theerten Tauwerk aufgeſchichtet war.

Jch würde den Cleveland gern erhalten wandte ſich
der Capitain an den Lieutenant zu ſeiner Seite denn er iſt ein
tüchtiges Schiff. Leider hat er indeſſen ſo viel gelitten, daß er ohne
gründliche nur in einem Hafen vorzunehmende Reparatur ſchwer
über Waſſer zu halten ſein dürfte. Gut oder übel muß ich daher
meine Beute den Flammen Preis geben!

Und damit ſetzte van Borbeck die vor ihm aufgehäuften Stoffe
Dann erſt verließ er, der Letzte, das er

oberte Schiff.
Die Hirondelle entfloh mit vollen Segeln und mochte ungefähr

eine engliſche Seemeile zurückgelegt haben als man plötzlich einen
dicken, ſchwarzen Rauch aus den geöffneten Luken und den Stück-
pforten des Cleveland in die Höhe ſteigen ſah. Bald leckten feurige
Zungen an den Seiten des Schiffes empor; das Feuer erfaßte das
Tauwerk, kletterte an demſelben bis zu den höchſten Spitzen der Maſten
hinauf, ergriff dieſe ſelbſt und bald war das ganze Schiff eine einzige
thurmhohe Feuerſäule, die die dunkle Nacht, welche mittlerer Weile
hereingebroen, ſtundenweit bis zur Tageshelle erleuchtete.

Van Borbeck konnte ſein Auge nicht wegwenden von dem pracht
vollen Schauſpiele, welches das brennende Schiff, deſſen Flammen
im Meere ſich abſpiegelten und daſſelbe mit einer dunkelrothen Gluth
übergoſſen, im nächtlichen Dunkel ihm gewährte. Plötzlich erſchütterte
ein furchtbarer Knall die Luft; an der Stelle des brennenden Schiffes
ſchweote eine dunkle Wolke auf dem Meere, über welche die brennen
den Balken des Cleveland durch die Gewalt der Exploſion gleich
eben ſo vielen Raketen in die Luft geſchleudert wurden dann
trat plötzlich eine tiefe Finſterniß ein. Der Uebergang von der Tages
helle zum nächtlichen Dunkel war ein ſo ſchneidender, plötzlicher,
daß ſelbſt van Borbeck, trotz ſeiner eiſernen Nerven, ſich einer leb
haften Erſchütterung nicht zu erwehren vermochte.

Vom Cleveland, der noch vor wenig Stunden ſich ſtolz auf
den Wellen gewiegt, war nichts mehr übrig, als einige halb oder
ganz verkohlte Balken, die einſam auf dem Meere trieben alles
Andere hatte die Flamme verzehrt oder die Tiefe verſchlungen.
So bleibt auch von dem Manne, der heute noch aufrecht und

r e re e Herz von ſtolzen Hoffnungen
geſchwellt, das Haupt mit kühnen Plänen gefüllt, einſt ni übrials Aſche und Staub. ß bis übrig

Van Borbeck hatte dem Britten und ſeiner Tochter ein Zimmer
neben der Capitainskajüte angewieſen. Daſſelbe war nicht nur hübſch,
ſondern ſelbſt luxuriös eingerichtet auch befanden ſich, außer den
mit rothem Plüſch übergezogenen Divans, die an den Wänden hin-
liefen, noch zwei mit allem Erforderlichen verſehene Kojen darin.
Allein das Zimmer hatte keinen anderen Aus uud Eingang, als
durch die Capitainskajüte hindurch, was namentlich Glanville nicht
ohne peinliche Beſorgniß bemerkte.

Der Schiffschirurg kam und legte, da glücklicherweiſe eine Ab-
nahme des zerſchoſſenen Armes nicht erforderlich war dem Britten
einen Verband an, vor Allem ihm Ruhe empfehlend. Nun iſt es
aber entſchieden leichter für den Arzt, ſeinem Kranken Ruhe zu ver
ordnen, als ihm dieſelbe wirklich zu verſchaffen. Obgleich er deſſelben
ſo ſehr bedurfte, ſo kam doch kein Schlummer in die Augen des
reiſes. Die Unruhe über ſein und ſeiner Tochter Geſchick hielt ihn
wach; ohnedies durch den Blutverluſt geſchwächt und mithin nervös
erregt zuckte er bei jedem Geräuſch faſt fieberhaft zuſammen.

Der Grundzug in Glanville's Character war eine ſchrankenloſe,
unausſprechliche Liebe zu ſeinem Kinde eine Liebe, die an Anbetung
grenzte. Glanville lebte nur in ſeiner Tochter; Mary war ſein Stern,
ſein Jdol, welches er mehr als ſich ſelbſt liebte. Nun war er mit
dieſer ſeiner Tochter gefangen auf einem Kaper, der Willkühr des
Capitains deſſelben preisgegeben, ſchutzlos in der Gewalt eines Mannes,
der zwar formell dem Kriegsgeſetze unterworfen war, in Wirklichkeit
aber ſchwerlich ein anderes Geſetz änerkannte, als das ſeines Willens.

(Fortſetzung folgt.)

n Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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